Absender: Von Lilly in Afrika bei Beate

An die Kinder der XXXXXXXXXXXgruppe

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Liebe Kinder!

Seid ihr auch schon ganz neugierig und aufgeregt und wollt wissen, wie es mir auf meiner Reise ergeht? Ich habe so viel zu erzählen. Zuerst der lange Flug bis nach Tansania in Afrika. Und dann das Durcheinander auf dem Flughafen! War ich froh, als ich Beate sah. Sie hat mich direkt am Flughafen mit einem Auto abgeholt. Schaut mal, auf dem Bild seht ihr sie (Foto 1).
Wir fuhren durch eine große Stadt. Da war was los, sage ich euch: viele, viele Autos und ganz viel Stau! Aber mir wurde gar nicht langweilig, weil es so viel zu sehen gab: Zwischen den Autoreihen liefen Jungs und verkauften Eis, Nüsse, Zeitungen und sogar Spielzeug. Oder sie kamen und wollten die Autoscheiben wischen. Alle wollten so etwas Geld verdienen. Manche von den Jungs waren noch ziemlich klein, aber sie arbeiteten auch schon. Sie haben nämlich kein Zuhause und keine Eltern, die für sie sorgen. Könnt ihr euch das vorstellen? Das finde ich ganz schön traurig. 

Dann sind wir zu Hause bei Beate angekommen. Ich war soo müde und bin schnell ins Bett gegangen. Aber was war das? Da hing ein Netz über meinem Bett. Beate sagte, dass man immer darunter schlafen muss, um nicht von den Mücken gestochen zu werden. Ich finde das gar nicht schlimm. Das macht sogar Spaß – es ist wie in einem Zelt!

Ich schlief schnell ein und freute mich schon auf den Morgen. Da wollten wir nämlich in einen Kindergarten gehen.

Ganz gespannt bin ich aufgestanden. Zum Frühstück gab es süßen Milchtee (lecker!), dann sind wir losgefahren.

Oh, waren das viele Kinder – und die hatten alle dasselbe an! Könnt ihr das auf dem Bild sehen? (Foto 2) Das kenne ich gar nicht – bei uns kann ja in der Schule jeder anziehen, was er will. Und jeden Morgen müssen sich die Kinder in einer Reihe aufstellen und „Guten Morgen, Lehrer“ sagen. Die Kinder haben vielleicht gestaunt, als sie mich sahen, denn meine Haut ist ja ganz hell und ihre fast schwarz. Alle wollten mich anfassen. Das war mir dann doch zu viel und ich habe mich hinter Beate versteckt. 

Danach gingen die Kinder in die Klasse und Beate zeigte den Lehrern, wie man tolle Spiele mit den Kindern machen kann. Ich durfte mitspielen (Foto 3). Das gefiel den Kindern – und mir auch!

Und dann hat Beate noch etwas gemacht: Sie erzählte den Lehrern, wie wichtig es ist, die Kinder lieb zu haben und ihnen ganz viel beizubringen, auch die Geschichten aus der Bibel und über Jesus. Jesus sind Kinder sehr wichtig. Jesus hat sich immer Zeit für die Kinder genommen und den Großen gesagt, dass Kinder ganz wichtig sind und dass er auch der Freund der Kinder sein will.

Zum Schluss haben wir mit den Kindern einen flüssigen süßen Maisbrei getrunken. „Uji“ nennen sie das, und dann haben wir mit ihnen gesungen. Die können vielleicht laut singen und klatschen und dazu rasseln. Wollt ihr das nachher auch mal probieren?

Auf dem Heimweg erzählte mir Beate, dass die großen Leute in Tansania sich oft keine Zeit für die Kinder nehmen und auch nicht wissen, wie man mit ihnen spielt oder aus der Bibel erzählt. Darum ist sie nach Afrika gegangen: Sie möchte, dass die Kinder dort Jesus kennen lernen. Deshalb macht sie mit den Lehrern Schule. Die Lehrer lernen bei ihr, wie man den Kindern von Jesus erzählt, mit ihnen bastelt und spielt. Und außerdem schreibt sie Geschichten, Lieder und Spiele für die Leute in einem Buch auf.

Na, was sagt ihr dazu? Also, wenn ihr mich fragt: Beate macht doch genau das, was Jesus damals seinen Freunden gesagt hat. Erinnert ihr euch daran? (Kinder antworten lassen) „Geht in alle Welt und erzählt von mir!“, hat Jesus gesagt. Und Beate macht sogar noch was: Sie spielt, bastelt und singt mit den Kindern. So merken sie, dass Beate sie mag. Wenn sie dann erfahren, dass Jesus auch immer Zeit hat für Kinder, dann wissen sie, dass Jesus sie auch mag. Wenn ich groß bin, mache ich das vielleicht auch.

Kwaheri watoto – das heißt: Tschüss, Kinder!

Eure Lilly

